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Liebe Gemeinde! 
 
Diese Ausgabe von Gemeinde Aktu-
ell kann Sie durch die Adventszeit auf 
Weihnachten zu und auch ins neue 
Jahr begleiten. Dazu hat das Redakti-
onsteam wieder versucht, die wich-
tigsten Gemeindeinformationen und 
Termine mit Berichten über Inhalte 
des Glaubens und des kirchlichen 
Lebens zu kombinieren.  
Die Adventszeit als Zeit für eine per-
sönliche Besinnung auf den Glauben 
zu sehen, fällt oft nicht leicht. Auch in 
der Gemeinde ist da viel Gewohntes, 
was man aus den vergangenen Jah-
ren schon kennt. Aber es ist gut, man-
ches Gewohnte noch einmal neu zu 
sehen und neu anzugehen. Dazu 
gehºrt der Ălebendige Adventkalen-
derñ, der zusammen von Christen der 
evangelischen und katholischen Ge-
meinden gestaltet wird. Solche ge-
meinsamen Aktionen bringen Men-
schen zusammen. 
Auch die verschiedenen Konzerte (mit 
oder ohne Eintrittsgeld) bilden einen 
wichtigen Bestandteil unseres Ge-
meindelebens, ebenso wie die gestal-
teten Gottesdienste im Advent und zu 
Weihnachten. 
Entscheidend ist in der Adventszeit 
und insbesondere beim Jahreswech-
sel, dass ich mich neben den liebge-
wonnenen Traditionen auch auf Neu-
es einstelle.  
Der Advent hat ein Ziel: Das Weih-
nachtsfest, das Fest, an dem die Kir-
chen in aller Welt feiern, dass Gott 
uns menschlich nah gekommen ist  

  
 

 
Foto: M. Zimmermann, Euromediahouse 

 
 
und immer wieder neu nah sein will. 
Diese Erfahrung wird nicht alt und 
überholt. 
Es wäre auch ein erstrebenswertes 
Ziel für das kommende Jahr: Sich 
darauf einzustellen, dass Gott Ihnen 
nah kommen möchte. Ob und wie 
intensiv das für jede und jeden per-
sönlich wird, kann niemand voraus-
sagen. Die Menschen in der Bibel 
sind durch das Geschehen der 
Weihnacht verändert, neu gewor-
den. 
Ich wünsche Ihnen für die bevorste-
hende Zeit des Advent und Weih-
nachten und ebenso für das kom-
mende Jahr die Gewissheit, dass 
auch das Neue unter der Zusage 
von Gottes Nähe steht. 
 
Herzlich grüßt Sie alle 
 
Ihr Pfarrer  

 
Stefan Hesse 
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Seit dem 1. September bis 21. Febru-
ar nächsten Jahres können Jugendli-
che in Zusammenarbeit mit dem Ju-
gendpastoralzentrum TABOR Hanno-
ver und der katholischen Jugend der 
Region Hannover die Kompetenzen 
zur Leitung von Gruppen erlernen, 
sich ausprobieren, Spaß in einer 
Gruppe erleben und entdecken, was in 
ihnen steckt. 
 
32 Jugendliche aus der Wedemark 
und Hannover nehmen an diesem 
Kurs teil. 
 

 
An sieben Abenden können sie selbst 
in eine Rolle schlüpfen,  
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ein Theaterstück aufbauen, die Rol-
len verteilen, erlernen die gesamte 
Aktion zu organisieren, 
 

 
 

miteinander Spaß haben, gemein-
sam kochen, in der Gemeinschaft 
singen und ĂSinn entdeckenñ.  

  Fotos u. Text:T.Schenk 
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ĂHow to be a teamerñ 
Teamerausbildung für Jugendliche 
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Pfadfinderstammesversammlungslager in Scherenbostel 
9. - 11.September 2011  

 
 

 

Pfadfinder begegnen anderen Men-
schen mit Respekt, gehen zuversicht-
lich und mit wachen Augen durch die 
Welt, sind höflich, leben umweltbe-
wusst, machen nichts halb und geben 
auch nicht in Schwierigkeiten auf. Das 
sind die Bestandteile des Pfadfinder-
gesetzes an dem sich alle Pfadfinder 
orientieren. Bei der Stammesversam-
mlung der Pfadfinder des Stammes 
Arche Noah haben sie wieder genau 
das bewiesen. Ein Wochenende lang 
zelteten die Pfadfinderstufen auf dem 
Sportplatz Scheren-bostel. Die Ver-
sammlung ist vergleichbar mit einer 
Jahreshauptversammlung.  

 

 

 

 

 

 
 
 
 
Der Stamm Arche Noah besteht aus 
vier Altersstufen: den Wölflingen, den 
Jungpfadfindern, den Pfadfindern 
sowie der Roverstufe. Die einzelnen 
Stufen stellten auf kreative Weise die 
Höhepunkte ihrer Aktivitäten des ver-
gangenen Jahres vor. Dabei ging es 
von der traditionellen Friedenslichtak-
tion bis hin zu einer einwöchigen 
Wanderung durch die Seenlandschaft 
in Schweden, die von den Rovern in 
einer Fotoschau präsentiert wurde. 
Ausgerüstet mit Zelten, einem  

 Klappspaten und Lebensmitteln 
machten sich die Jugendlichen auf 
in die Wildnis und kehrten gesund 
wieder zurück. Auf dieser Stam-
mesversammlung mussten vier 
Pfadfinderinnen auf eigene Faust 
einen Ofen bauen und konnten zum 
Abschluss eine Pizza backen. Dies 
war Teil einer ĂMutprobeñ, um eine 
Altersklasse aufzusteigen. Nun 
dürfen sich Nele Steffen, Marie 
Tauermann, Inês Vogel und Jessi-
ca Chichowski auch zu den Rovern 
zählen. Außerdem haben Lorenz 
Burgard, Malte Paulmann und Ru-
ben Vogel die Mutprobe als Pfad- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
finder bestanden. Pfarrer Stefan 
Hesse organisierte mit Gemeinde-
referent Thomas Schenk einen 
Gottesdienst mit den Pfadfindern. 
Das Pfadfindergesetz wurde auch 
dort noch einmal verdeutlicht. 
Kommendes Jahr werden die Pfad-
finder wieder ĂAllzeit bereit seinñ 
und auf gutem Pfad durch die We-
demark gehen und den Menschen 
helfen.  
     Foto: T.Schenk, Text: V.Lubbe 
 

 
 

 4  

 



 

0 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

Dekanatsmessdienertag 2011 
 

 

  

 
Am Samstag, den 17.09.2011, hat in 
unserer Gemeinde der Dekanats-
messdienertag stattgefunden. Einmal 
im Jahr treffen sich hierzu Messdie-
nergruppen aus dem ganzen Dekanat 
Hannover in einer Gemeinde und ver-
anstalten eine große Rallye. In diesem 
Jahr stand der Tag unter dem Motto Ă7 
Zwerge-Mªnner allein im Waldñ. Wir 
Gruppenleiter haben uns alle als 
Zwerge, Prinz und Schneewittchen 
verkleidet und gegen 11 Uhr wurden 
die einzelnen Messdienergruppen auf 
die Suche nach dem verschwundenen 
Prinzen geschickt. An jeder Station 
mussten Aufgaben wie Wassertrans-
port, ein Hindernisparcours oder ein 
großer Zwergentest erfüllt werden. 
Zum Mittagessen gab es natürlich, wie 
bei den 7 Zwergen üblich, heiße 
Würstchen und Salate. Glücklicher-
weise konnte Schneewittchens Traum-
prinz mit der Unterstützung aller Mess-
diener gefunden werden und die Aus-
wertung der Punkte ergab einen kla-
ren Sieg für die Messdiener aus der 
Gemeinde St. Adalbert.  

  
 
 
 
Das ist Don Camillo, der Wanderpo-
kal, den die Messdiener aus St. 
Adalbert für ein Jahr mit in ihre Ge-
meinde nehmen durften. 
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Nach einem gemeinsamen Gottes-
dienst mit Tim Kessler war der 
Dekanatsmessdienertag 2011 für uns 
beendet. Obwohl die Vorbereitungen 
sehr stressig waren, hatten wir alle viel 
Spaß und freuen uns schon auf das 
nächste Jahr! Zum Schluss möchten 
wir uns noch einmal ganz herzlich für 
die vielen Salat- und Kuchenspenden 
bedanken und für die Hilfe unserer 
Mütter in der Küche, ohne die wir 
wahrscheinlich im Abwasch versunken 
wären! 

Text: N. Tinnemann 
Fotos: I. Hardeweg 

 
 

Lektorendienst 
Zur Zeit sind in unserer Gemeinde 8 
Frauen und Männer als LektorInnen 
aktiv. Was sind nun eigentlich ihre 
Aufgaben? Lektorinnen und Lekto-
ren(lat. Vorleser) lesen während des 
Gottesdienstes ein oder zwei Schriften 
aus der Bibel und tragen Fürbitten vor. 
Sie übernehmen damit eine eigen-
ständige liturgische Aufgabe im Verlauf 
der Messe. Das bedeutet, LektorInnen 
nehmen am Verkündigungsauftrag der 
Kirche teil. Am Ambo -also am Lese-
pult- verleiht der Lektor/die Lektorin 
dem Ălebendigen Wort Gottesñ Aus- 

 druck und Stimme. Es geht hierbei 
also um mehr als nur das bloße 
Vorlesen.  
Die Diözesen bieten Vorbereitungs-
kurse und später, nach der Beauft-
ragung zum Lektorendienst, auch 
Fortbildungen an. In diesen Kursen 
geht es zum einen um den rechten 
Gebrauch der Stimme, aber auch 
um inhaltliche Auseinandersetzung 
mit den Texten. 

 

Bereits in den frühen Jahrzehnten 
der christlichen Kirche taten einzel-
ne Gemeindemitglieder, die lesen 
konnten, diesen Dienst während der 
Messe. Im zweiten Jahrhundert 
nach Christus entwickelte sich da-
raus ein Amt, das wie heute auch, 
zunächst von Laien ausgeübt wur-
de. Im Laufe der Zeit wurde der 
Lektorendienst alleinige Aufgabe 
angehender Geistlicher und war bis 
zum 10. Jahrhundert sogar eine 
unerlässliche Vorstufe zum Pries-
teramt. Seit dem Zweiten Vatikani-
schen Konzil  1965 darf das Amt 
auch von Frauen ausgeübt werden. 

Foto: T.Schenk, Text: B.Schenk 
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